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Alle Ratsfraktionen ha-
ben am Mittwochabend dem Er-
gebnis des Workshops zuge-
stimmt: Die Kernsanierung der
Gesamtschulgebäude mit ab-
schnittsweiser Auslagerung am
Standort kommt, und zwar über
vier Jahre, von 2022 bis 2025.
55 Mio. Euro kostet das Projekt,
die Gemeinde wird sich am För-
derprogramm Kommunaler Kli-
maschutz um 12 Millionen Euro
an Fördermitteln bewerben. Um
der Schule mehr Platz zu geben,
soll ein Trakt angebaut, ein wei-
terer aufgestockt werden.

Beschlossen worden ist auch
die vorübergehende Erweite-

rung durch Modulgebäude mit
1500QuadratmeternFläche.Das
soll im Jahr 2020 erfolgen, dafür
muss die Hausmeisterwohnung
abgerissen werden. Zum Abriss
der Gymnastikhalle (altes Hal-
lenbad) und einem Turnhallen-
Neubau für die Grundschule im
Steinbruch-Gelände will Pro-
jektleiterSaschaBormann inder
nächsten Ausschusssitzung im
Dezember informieren. In die-
sem Fall müssten der Bauplatz
von den Unterkünften für Zu-
wanderer geräumt werden.

Unzufriedenheit gab es den-
noch,undzwarbeidenSchulver-
tretern.DerGrund:Bormannbe-

richtete über ein Gespräch vom
Tage mit den Abrissunterneh-
mern. Diese würden große zeit-
liche Schwierigkeiten sehen,
denAbrissderHausmeisterwoh-
nungen bis 2020 zu schaffen.
Auch dafür brauche man Geneh-
migungen. Möglicherweise
könnten die Ausbau-Module
erst 2021 kommen. Das wäre
abernureinJahrvorSanierungs-
start und daher eine sehr kurz-
fristige Erweiterung. Ab 2022
müsse die Schule sowieso zu-
sammenrücken. „Wir sind ja be-
müht, aber es gibt Zwänge“,
merkte er an. Schulleiter Klaus
Schröder zeigte sich verärgert.
Die Erweiterung wieder zu ver-
schieben, sei nicht im Sinne der

Schule. Jedes Jahr, in dem die
Schule mehr Platz habe, zähle.
Aus Sicht der Schule gehe eine
Verschiebung von 2020 auf 2021
nicht. Bürgermeister Willi Hei-
der (parteilos) und auch Projekt-
leiter Bormann sagten zu, den
Ausbau noch einmal mit den
Planern besprechen zu wollen.
„DasZiel isteineErweiterung,so
schnell wie möglich“, so der Bür-
germeister.

Die Idee, den Schulbetrieb
zum alten Raiffeisenmarkt zu
verlagern,seiendgültiggeschei-
tert, berichtete der Bürgermeis-
ter den Politikern. Der Auf-
sichtsrat der Volksbank Berg, Ei-
gentümerin des Marktes, habe
das Mietangebot zurückgezo-

gen. Auch ein Telefonat mit dem
Vorstand habe daran nichts ge-
ändert.DerSanierungs-Zeitplan
für die Planer sieht wie aktuell
folgt aus: 2021 wird der Förder-
antrag ans Land geschickt, mit
Entscheidung in der zweiten
Jahreshälfte. Bis Sommer 2020
steht laut Bormann die Ent-
wurfsplanung, bis Sommer 2021
die Auftragsplanung. Zu Anfang
2022 soll die Kernsanierung be-
ginnen. Einen Stillstand von
2020 bis 2022 werde es nicht ge-
ben, die Zeit werde intensiv für
dieVorplanungen genutzt, sagte
der Planer. Auf der Internetseite
der Gemeinde und im Foyer des
Rathauses soll es aktuelle Infor-
mationen zum Projekt geben.

Das Bergisch
Gladbacher Schöffengericht hat
einen geständigen Brandstifter
freigesprochen. Der 32-jährige
Mann hatte einen Reifen am Au-
to seiner Nachbarn mit einem
Grillanzünder und Benzin in
Brand gesetzt, war zunächst ge-
flüchtet, hatte sich aber am
nächstenTagderPolizeigestellt.
Da das Gericht nach dem Bericht
einer psychiatrischen Sachver-
ständigen nicht ausschließen
konnte, dass er im Zustand völ-
liger Schuldunfähigkeit gehan-
delt hatte, sprach es ihn auf An-
trag von Staatsanwaltschaft und
Verteidigung frei.

Die vergangenen zwei Wo-
chen hatte der aus Wermelskir-
chen stammende großgewach-
sene und vollbärtige Angeklagte
hinter Gittern verbracht. Damit
stellte die Justiz sicher, dass er
zumProzesserschien.Nachdem
Freispruch konnte der Ange-
klagte den Gerichtssaal am spä-
tenDienstagnachmittagals frei-
er Mann wieder verlassen.

„Keine Strafe ohne Schuld“,
zitierte Verteidiger Dr. Karl-
Christoph Bode einen der tra-
genden Grundsätze des deut-
schen Strafrechts, um die Forde-
rungnachFreispruchzubegrün-
den. Die bei schuldunfähigen
Tätern denkbare andere Konse-
quenzdesStaateskamfürseinen
Mandanten ebenfalls nicht in
Frage: Denn das Gericht kann

zwar grundsätzlich die Unter-
bringung in einem psychiatri-
schen Krankenhaus anordnen.
Dies geht aber nur dann, wenn
die „Gesamtwürdigung des Tä-
ters und seiner Tat ergibt, dass
von ihm infolge seines Zustan-
deserheblicherechtswidrigeTa-
ten, durch welche die Opfer see-
lisch oder körperlich erheblich
geschädigt oder erheblich ge-
fährdet werden oder schwerer
wirtschaftlicher Schaden ange-

richtet wird, zu erwarten sind
und er deshalb für die Allge-
meinheit gefährlich ist“, wie es
Strafgesetzbuch heißt.

Eine solche Prognose konnte
aber niemand stellen: Außer der
jetzt angeklagten versuchten
BrandstiftungvonMärz2017hat
der Mann bislang nichts verbro-
chen. In den Worten des Vertei-
digers: „Er ist keine tickende
Zeitbombe.“ Bei seiner Tat hatte
sich der Mann zunächst bemüht,
nicht entdeckt zu werden. Nach
seinen eigenen Angaben zog er
sogar Socken über die Schuhe
gezogen, um keine Spuren zu
hinterlassen. Später buddelte er
einLochimGartenundversteck-

te die Kleidungsstücke darin. Er
habe sich verfolgt und beobach-
tet gefühlt, kleine Männchen in
seiner Steckdose hätten ihn be-
lauscht, gab er an, nachdem er
sich gestellt hatte. Nach dem
Brandstiftung ging er für mehre
Wochen zur Untersuchung und
Behandlung in die Psychiatrie
des Evangelischen Krankenhau-
ses in Bergisch Gladbach. Später
gab er an, die verordneten Medi-
kamente nicht genommen zu
haben.

Im Prozess wirkte der Mann
verwirrt, verwechselte seinen
Robe tragenden Verteidiger mit
dem erst später dazu kommen-
den gesetzlichen Betreuer. Für
die psychiatrische Sachverstän-
dige war das Maß der Schizo-
phrenie zum Zeitpunkt der Tat
nicht mehr sicher diagnostizier-
bar. Offen blieb auch, inwieweit
die Krankheit durch Cannabis-
missbrauch gefördert wurde.

In der Begründung des Frei-
spruch appellierte Richterin Bir-
git Brandes an den Mann, er mö-
ge sich seiner Krankheit stellen:
„Tun Sie etwas für sich. Mit Me-
dikamenten kann es besser wer-
den.“ Der gesetzliche Betreuer
des Mannes nickte bei diesen
Worten der Richterin heftig. Am
Rande eines früheren Gerichts-
termins imSommer, zudemsein
Schützling nicht erschien, hatte
der Betreuer ebenso wie ein On-
kel des Angeklagten darüber ge-
klagt, dass der Mann für Hilfsan-
gebote gar nicht zugänglich sei.

” Tun Sie etwas für
sich. Mit
Medikamenten kann
es besser werden

Supermarkt am Bahnhof

In der Nacht
auf Dienstag haben unbekannte
Täter gegen 4 Uhr einen schwar-
zen Porsche Cayenne GTS mit
demamtlichenKennzeichenGL-
MN991 in der Büschemerstraße
entwendet. Die Frau des Por-
sche-Besitzers hörte laut Polizei
in der Nacht ein Motordröhnen,
schöpfte aber keinen Verdacht.
Am Morgen stellte das Ehepaar
den Diebstahl fest. In dem Wa-
gen befanden sich neben wichti-
gen Dokumenten auch ein Kin-
derwagen, Bargeld und private
Gegenstände. Der Schaden wird
auf gut 90 000 Euro geschätzt.
Hinweise unter (0 22 02) 20 50
entgegen. (nie)

Ein 76-jähri-
ger Overather ist am Dienstag-
vormittag verletzt worden. Er
war gegen 11.30 auf der Hand-
straße unterwegs. Eine 53-jähri-
gefuhrrückwärtsaufStraße.Da-
bei übersah sie den Fußgänger,
der bei der Kollision stürzte. Der
Rettungsdienst brachte den
Leichtverletzten ins Kranken-
haus. (nie)

Der Termin steht: Kernsanierung ab 2022
Gesamtschule Kürten: Umbau- und Erweiterungspläne im Fachausschuss vorgestellt

Schuldunfähiger Täter
32-Jähriger setzte Reifen in Brand – trotzdemFreispruch

Porsche in
der Nacht
gestohlen

76-Jähriger
angefahren


